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492 gtiöoltrt §ofex: £>a§ ©tauen. — Jeremias ©oétljelf: ®ex SKutiex SOjnung.

ringen petite ïonnen, nun üBerpaupt nipt rnepr
borpanben mar, bag Ratten bie Solbaten ber
großen Nation nod) nidjt erlebt, Sïïg ïlâglipeg
©rgeBnig ipreg gangen Itmgepunggmanoberg
BlieB bie Tatfape Beftepeit, baf; fie einen Spina»
pen im ©eifte niebergefplagen patten. llnb ba=

gu Brauste eg ïeine SIngepörige einer groffen
dation, bag tear bag ©rBärmlipfte, mag ein

.Qapüän mit feiner ftürmenben Truppe gu er»

reiben muffte. IXnb fo gogen bie grangofen mit
päugenben köpfen ban biefem Orte aB, ma eine
Compagnie Sente fpurlog bam ©rbBoben ber»

fplrunben mar.
3Borauf bie SBadifer mieber ïriepenb iprem

Sdpunbc entmipen unb fid) fa frei unb lebig
mie bie Vögel füllten. ®x. gtiB <£. tKofex.

©ai ©rauen.
(9tu§ ben SnaBenjapren.)

Qutoeilen an rombfttUert Sommertagen,

mann im 0emtl) ^ie SonnenfpeiBe ftanb
unb fpiegelglatt bie Blauen 2Baffer lagen,
ftiep idf ood Sepnfupt meinen Sapn nom ßanb

unb fupr pinaug unb fupte nad) ber Stelle,
roo fid) im ©runb fo iRätfelooHeg fanb.
® roelp ein Spaun 1 Tief unter 2Binb unb SBeïïe,

Von träger grauenooller glut umftoffen,
bag Çaupt oon einem geig in ©ämmeepede.
Stumm ragenb, nur bie gtfd^e gu ©enoffen,

bie grofs unb breit an It)m bie ßeiber firipen
unb mie ber 33Iip in näcptge Tiefe fd)of]en.
Unb einft — juft übern gelgftopf Bamg gefd)Iipen —

fap id) im regungglofen Seegrunb einen,

oergletpbar einem 2TtenfcI)en, längft oerBIipen,
ber lautlog nap fid) gog ein Blenbenb Ceinen —

gu Tob erfptocüen manbt ip meinen ßapn,
inbeg am girmament, am fonnereinen,
ein flimmernb SommermöMein fupr bie 23apn.

gribolin §ofer.
2tu§ bem neuen, ©ebidjtbanbe: „3m Selb unb g-trnelidjt"-

©er 3Ttutter ©ïjmmg.
S3on Jeremias ©otipelf.

2IIg ber erfte Tag beg gapreg 1308 gu ©übe

ging, mat bag äßer'f bodftärtbig getan unb opne
SBIut bag SÏIte pergeftedt, bag neu tpineinge»
ftedte nipt melir. @g mar ein präptiger ideu»

faprgtag gemefen, ïlar patte bie (Sanne geglängt
in bie engen Täler mäprenb ber menigen Stun»
ben, in metepen eg ipr bergönnt mar, ïlar ftieg
ber IDÏonb perauf unb leuiptete freunblicp itBerg
Sanb.

Sßo fo ein allgemein Sßerf einmütig bod»

Bracpt mirb, berfpminbet ber eingelne; bag

©ange ift'g, mag bag 2Iuge feffelt, bag ©emüt
erfüllt, ©arum paBen mir auep meber Tettg
gebaipt noep feineg Stnahcn. SSeibe maren Teile
beg ©angen, ©lieber eineg Seibeg, ber boit
einem Sinne regiert marb. gür llri mar mit
©efflerg Tob bag Scpmerfte getan; beg banïte
bem Ted mantper iO'tann, unb mamp SBeiB Bai
ipm bie tpanb unb Befannte iprn, mie fie ipm ge=

gürnt, alg er auf ben Äitabcn gefepoffen, ipit
einen parten SKann gepeiffen, unb mie fie fept
gu ©ott Bete für ipn, niept Blofg baff er ipm ber»

geBen möge, mag er an ©efgler getan, fonbern
ipm lopnen möge, mag feber Vater, febe SKutter
ipm gu berban'fen pätte. ©en SSnaBen aBer perg»

ten bie ÜMitter, bie ©reife legten ipre tpänbe auf

fein ^aupt, mit Vefpeït Betrachteten ipn bie

SnaBen alg ben, ber opne gurpt töblipem ©e=

fpoffe geftanben, bie Vtäbpen brängten fiep um
ipn per, mollten miffen, mo ber SCpfel gefef»

fen, mollten miffen, oB er ben Sßfeil nipt ge»

füplt, alg er über feine Stirne fepmirrte, mod»

ten ipm megfpleppen pelfen, mag er fo läftig
patte perBeitragen müffen unb.fept in peiligem
©ifer megtrug. ©er guten SJtutter marb peute
bie Vergeltung beg Seibg, melpeg bor apt Sßo»

pen bag tperg ipr gerfpnitten. SBer fie fap,
brängte fip gu ipr unb prieg fie eine glüdlipe
SJÎutter um ipreg Vtanneg, ipreg ®inbeg mid
ten. gpr iperg märe bor greube fpmerer geluor»
ben, alg bor apt Sßopen eg bor gammer mar,
menn bie greube nipt leipter möge bon dîatur.
SBag eg fpmerer mapte, alg fonft bie greube
miegt, mar, mag ber greube, menn fie bag £erg

.gum gerfpringen fudt, fo gerne fip Beimifpt,
Befonberg menn bie greube in einem mütter»
lipen ^ergen ift: eg ift eine unenblipe Sffiep»

mut, melpe aug ber ©emut entfpringt. ©g füptt
folp ©lüdeg fip nipt mert, füplt, mie leipt im
©lüde mit Sünbe man fip Befledt, mie fpmer
eg ift, eg rein gu Belnapren, alg eine ©aBe ©ot=

teg; eg füplt, mie fpmer eg ipm mürbe, menn
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ringen hatte können, nun überhaupt nicht mehr
vorhanden war, das hatten die Soldaten der
großen Nation noch nicht erlebt. Als klägliches
Ergebnis ihres ganzen Umgehungsmanövers
blieb die Tatsache bestehen, daß sie einen Schwa-
chen im Geiste niedergeschlagen hatten. Und da-

zu brauchte es keine Angehörige einer großen
Nation, das war das Erbärmlichste, was ein

Kapitän mit seiner stürmenden Truppe zu er-
reichen wußte. Und so zogen die Franzosen mit
hängenden Köpfen von diesem Orte ab, wo eine

Kompagnie Leute spurlos vom Erdboden ver-
schwuuden war.

Worauf die Walliser wieder kriechend ihrem
Schlunde entwichen und sich so frei und ledig
Wie die Vögel fühlten. Dr. Fritz C. Moser.

Das Grauen.
(Aus den Knabenjahren.)

Zuweilen an windstillen Sommertagen,

wann im Zenith die Sonnenscheibe stand

und spiegelglatt die blauen Wasser lagen,
stieß ich voll Sehnsucht meinen Kahn vom Land
und fuhr hinaus und suchte nach der Stelle,

wo sich im Grund so Rätselvolles fand.
G welch ein Schaun I Tief unter Wind und Welle,
Von träger grauenvoller Flut umflossen,
das Haupt von einem Fels in Dämmerhelle.
Stumm ragend, nur die Fische zu Genossen,

die groß und breit an ihm die Leiber strichen

und wie der Blitz in nächtge Tiefe schössen.

Und einst — just übern Felskwpf bams geschlichen —

sah ich im regungslosen Seegrund einen,

vergleichbar einem Menschen, längst verblichen,
der lautlos nach sich zog ein blendend Leinen

zu Tod erschrocken wandt ich meinen Kahn,
indes am Firmament, am sonnereinen,

ein flimmernd Sommerwölblein fuhr die Bahn.
Fridolin Hofer.

Aus dem neuen, Gedichtbunde: „Im Feld und Firnelicht".

Der Mutter Ahnung.
Von Jeremias Gotthelf.

Als der erste Tag des Jahres 1308 zu Ende

ging, war das Werk vollständig getan und ohne

Blut das Alte hergestellt, das neu Hineinge-
stellte nicht mehr. Es war ein prächtiger Neu-
jahrstag gewesen, klar hatte die Sonne geglänzt
in die engen Täler während der wenigen Stun-
den, in welchen es ihr vergönnt war, klar stieg
der Mond herauf und leuchtete freundlich übers
Land.

Wo so ein allgemein Werk einmütig voll-
bracht wird, verschwindet der einzelne; das

Ganze ist's, was das Auge fesselt, das Gemüt
erfüllt. Darum haben wir auch weder Tells
gedacht noch seines Knaben. Beide waren Teile
des Ganzen, Glieder eines Leibes, der von
einem Sinne regiert ward. Für Uri war mit
Geßlers Tod das Schwerste getan; des dankte
dem Tell mancher Mann, und manch Weib bot
ihm die Hand und bekannte ihm, wie sie ihm ge-

zürnt, als er auf den Knaben geschossen, ihn
einen harten Mann geheißen, und wie sie jetzt

zu Gott bete für ihn, nicht bloß daß er ihm ver-
geben möge, was er an Geßler getan, sondern
ihm lohnen möge, was jeder Vater, jede Mutter
ihm zu verdanken hätte. Den Knaben aber herz-
ten die Mütter, die Greise legten ihre Hände auf

sein Haupt, mit Respekt betrachteten ihn die

Knaben als den, der ohne Furcht tödlichem Ge-

schösse gestanden, die Mädchen drängten sich um
ihn her, wollten wissen, wo der Apfel geses-

sen, wollten wissen, ob er den Pfeil nicht ge-

fühlt, als er über seine Stirne schwirrte, woll-
ten ihm wegschleppen helfen, was er so lästig
hatte herbeitragen müssen und. jetzt in heiligem
Eifer wegtrug. Der guten Mutter ward heute
die Vergeltung des Leids, welches vor acht Wo-
chen das Herz ihr zerschnitten. Wer sie sah,

drängte sich zu ihr und pries sie eine glückliche

Mutter um ihres Mannes, ihres Kindes wil-
len. Ihr Herz wäre vor Freude schwerer gewor-
den, als vor acht Wochen es vor Jammer war,
wenn die Freude nicht leichter wöge von Natur.
Was es schwerer machte, als sonst die Freude
wiegt, war, was der Freude, wenn sie das Herz

.zum Zerspringen füllt, so gerne sich beimischt,
besonders wenn die Freude in einem mütter-
lichen Herzen ist: es ist eine unendliche Weh-
mut, welche aus der Demut entspringt. Es fühlt
solch Glückes sich nicht wert, fühlt, wie leicht im
Glücke mit Sünde man sich befleckt, wie schwer
es ist, es rein zu bewahren, als eine Gabe Got-
tes; es fühlt, wie schwer es ihm würde, wenn
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